
Besprechungen

gel Hıer ware eiıne Abbildung auf eıner Seıite erschließt sıch dem nıcht naturwissenschaftlıch
Bewanderten iıcht hne weıteres, 1st be1 e1nN1-besser SCWESCH.

Mıiıt Band beginnt die Darstellung der SCI Bemühung ber durchaus zugänglich. Sehr
DOSIELV 1St anzumerken, da{fß nde desWirbeltierklasse der Reptilien MmMI1t den Kro-

kodılen, Schlangen und Echsen Auch 1er fin- Buches eın Glossar das Vokabular des Bıo0-
logen verstehen hılft —2den sıch wıieder einmalıg schöne und melister-

haft yelungene Naturdokumente (Z die Thematisch geht CS die Gesetzmäfsig-
keıten der treıien Energıe und der Materı1eSpeikobra FOZ, Python verschlingt Schakal

68) Am Schlufß des Systems der Reptilien und esonders dıe Entstehung des Lebens,
stehen die Schildkröten MIt ıhrem unverwech- eine Notwendigkeıt beim Zusammentreften
selbaren Merkmal des Panzers, der vewöhn- der OrganOSCHCH Elemente mıiıt hohen Ener-

z1emengen. Dıie Funktionen, Strukturen undlıch AUusSs Knochenplatten besteht, die VO

Hornschildern bedeckt sind Von den Repti- Gestalten des Lebendigen werden dargelegt.
lıen T7A nächsten Klasse der Amphibien der Zum Verständnis des Menschen, der A2US der
Lurche führt eın oroßer Schritt der vielmehr Natur hervorgegangen ISt, bedarf er des krı-

tischen Studiums der Gesetzmäfßigkeiten dereın Sprung ber eıiınen tieten Spalt: Dıie Am-

phibien (deutsch eigentlich: „Doppellebende“) belebten und unbelebten Natur. Auft dieser
vollziehen ıhre Jugendentwicklung noch 1m Basıs beschäftigt den Autor das spez1-
W asser, während dıe erwachsenen T1iere DeT Aiisch Menschliche. Er zeıgt auf, da{ß die Bio-
wöhnliıch eın Landleben tühren. Sıe sind ter- logie csehr viel mMI1t dem Menschen un hat
ML cQharakterisiert durch ıhre schleimıge Haut. Das Buch 1St in allen Teilen eine Heraustor-
Zuerst werden dıe Ordnungen der Frosch- derung ZUuU „Nach“denken. Es 1St mMI1t großem
lurche und Schwanzlurche gezelgt. Darunter Engagement, Ja m1t Begeisterung geschrieben
sind Tiergestalten, dıe WIr alle kennen: FrOö- (worunter manchmal dıe Systematik
sche, Kroten, Unken, S, Salamander. leidet). Es enthält jedoch klare Aussagen:
Unter den Farbfotos inden S1 nıcht EH53G sol- Der Biologe und Mißbildungsforscher) eNL-

che mMI1t hohem wissenschaftlıchen Intorma- deckt VO seiıner Wissenschaft her dıe (alten)
tionsgehalt, sondern auch wahre Kunstwerke, Prinzıpien der Ethik „Der Gattungswert des
dıe das Herz jedes Tierfreunds höher schlagen Menschen, das, W ads iıh VO  . den Prımaten
lassen (Z 279 junger Laubfrosch mıiıt Maı1- und auch den höchstentwickelten Saugetlie-

Kglöckchen). Mıt Spannung erwarten WIr dıe etztlich unterscheidet, 1St und bleibt
etzten rel Bände, die den Abschlufß des diıe Humanıtät“
großartıgen Buchunternehmens bılden In diesem Zusammenhang sich der

A.Haas S Autor auch mi1t den Aussagen des kirchlichen
Lehramts, besonders ZULE Frage der Geburten-
regelung, auseinander: (Jemessen den (A91>

KREYBIG, Thomas VO Dıe Ontogenese zırd LCIL wissenschaftlichen Erkenntnissen könnten
ZU Schicksal. Biologie und Ethik Düssel- diese Weısungen, sicherlıch ungewollt, 1mM FEın-
dort Patmos 1976 234 (Patmos-Paper- elfall ınhuman se1n. Da dabei Papst Jo-

hannes „heilıg“ y se1 als kleineback.) Kart. 22,—
Der Autor beschäftigt sıch mM1t eiınem die kanonistische Unrichtigkeit and VeIi-

merkt.breıte Oftentlichkeıit zunehmen interessieren-
den Thema den Entstehungs- un Lebens- Dıie Erkenntnis, da{fß der FEinflu{fß des Men-

bedingungen des Menschen W 1e€e des Lebendi- schen aut die Biologie immer dem (se-

SCH überhaupt. Er x1bt dıe Geschichte und die sichtspunkt des Humanen betrachten 1St

Beeinflußbarkeit der Evolution 1n ıhren ver- und da{ß dieses Humane als Entscheidungshilfe
dıenen mufSs, 1St eine wesentliche Aussage desschiedenen Spielarten un Gesetzmäßigkeiten

wieder. Das umfangreiche wissenschaftliıche Buchs (178, 181, Z Dıe Bıologıe mufSs, be-
sonders wWenn s1e S1' MIt ıhrem Hauptobjekt,Material; VOT allem 1n den Kapiteln und SN
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dem Menschen, betaft, ıhre renzen und ihre LTagen kann Das Buch sollte daher VO Theo-
Verantwortung kennen, da S1e Ww1e die Phy- logen w1e VO Naturwissenschaftlern
sık auch FA NR Zerstörung des Humanen bei- 5 werden. Hout

DIESEM EFT

ADAM ZIRKEL,; Vizeoftfhizial kırchlichen Ehegericht der 1ö7zese Würzburg, Z1bt einen ber-
blick ber dıe Vorschritten des Kırchenrechts, G1€e für die Nıchtigkeitserklärung einer Ehe VO

Bedeutung sınd, und schildert das Vertahren 1m kırchlichen Ehenichtigkeitsprozeß. Er plädiert
dafür, dieses Verfahren beschleunigen. Eın solcher Prozefß könne mühelos 1n reli Monaten
bewältigt werden, während 1n den deutschen Dıözesen ZALT: Zeıt eLWwWA2 zehnmal solange dauert.

Nach den leidenschaftlichen bildungspolitischen Kämpften der sechziger Jahre erreıichte Nan

1970 eınen weıtgehenden Konsens, der 1mM Strukturplan des Biıldungsrats selinen Ausdruck
fand un zahlreichen schulpolitischen un admıniıstratıven Ma{fßnahmen führte. KARL
ERLINGHAGEN, Protessor für Pädagogıik der Universıität Regensburg, zıeht eıne Bılanz
dieser Entwicklung. Seine wichtigste Forderung für die Zukunft: Wıedergewinnung des FEr-
zıiıeherischen.

Eın Gro{fiteil des lıterarıschen Werks VO Romano Guardıinı sınd Interpretationen relig1öser,
philosophischer und dichterischer Texte. HERMANN KUNISCH, Professor ftür LECUCIC deutsche
Literaturgeschıchte der Unıiversıität München, untersucht die Grundsätze und die Methoden
der Kunst Guardınıs, solche Texte auf iıhren innewohnenden 1nnn deuten.

eIit Ende April lıegt der Berufsbildungsbericht der Bundesregierung VO FRIEDHELM
HENGSBACH stimmt der Mängelbeschreibung des Berichts ZU; weıl sıch jedoch auf quantıtatıve
Aspekte eschränke, könne INna ıhn lediglich als Jahreswirtschaftsbericht der berutlichen Bil-
dung bezei  nen.

BERND-ÜTTO KUPER, Justitiıar des Deutschen Caritasverbands, außert sıch den beiden
Autsätzen (Maı nd Julı 1n denen Oswald VO Nell-Breuning das Thema „‚Arbeıt-
nehmer 1mM kırchlichen Dienst“ behandelt hat Im nächsten Heft wırd Oswald VO Nell-Breuning
abschliefßend Stellung nehmen.

ICHARD LGENTER, Protessor der Moraltheologie der Universıität München, hält den
klugen, allmählichen Abbau des Pflichtzölibats der Priester tür notwendig, und ‚WaTtr 301
des Heıls der Menschen, das für alle kirchliche Gesetzgebung der oberste, unbedingt verpflich-
tende Ma{istab seın mu{
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